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Pfäffikon Die für den Herbst geplante Abstimmung über das Bauprojekt für die Umfahrung muss verschoben werden

Grundwasser verteuert Umfahrung massiv
Unerwartete Grundwasser-
strömungen im westlichen
Teil der geplanten Umfahrung
von Pfäffikon verzögern und
verteuern das Bauprojekt.
Zahlen können noch nicht
genannt werden.

Frieda Suter

Bei der Ausarbeitung des Bauprojekts
für das Projekt «Umfahrung Pfäffikon»
aus dem Konzept Verkehrsoptimierung
Höfe (VOH) sind die durch den Kanton
beauftragten Planer auf unerwartete
Schwierigkeiten gestossen: Sondierun-
gen haben gezeigt, dass die Grundwas-
serströme vom Berg Richtung See im
Westen – insbesondere im Bereiche der
geplanten Untertunnelung beim Bahn-
hof Pfäffikon – anders liegen als im Vor-
projekt eingeschätzt. «Ein bedeutender
Teil des gesamten Grundwassers fliesst
in diesem Bereich zum See. Die Be-
schaffenheit des Baugrundes ist, wie
von Anfang an erwartet, schwierig, je-
doch technisch zu meistern», schreibt
der Gemeinderat in einer Mitteilung.

«Wir hätten gerne ‹Nägel mit Köpfen
eingeschlagen› und das Projekt im
Herbst an die Urne gebracht», sagt Ge-
meindepräsident Kurt Zurbuchen. Aller-
dings wolle der Gemeinderat eine Lö-
sung präsentieren, hinter der er stehen
könne und welche vom Bürger akzep-
tiert werde. Im Vorprojekt war man von
Kosten in der Höhe von 133 Mio. Fran-
ken ausgegangen (+/–20 Prozent). Die-
se Zahl ist jetzt laut Kanton nicht mehr
realistisch. Ebenso unrealistisch wäre
es, eine neue Zahl zu nennen, sagt Kurt
Zurbuchen. Genau die Erarbeitung von
seriösen Fakten erfordere eine zeitliche
Verschiebung des Bauvorhabens.

Alternativen gesucht
Die technische Machbarkeit der Um-

fahrung Pfäffikon ist laut den Planern

gesichert. Die beauftragten Ingenieure
hätten die Lage sorgfältig geprüft, und
das bautechnische Konzept sei weit
fortgeschritten, schreibt die Gemeinde
Freienbach. Es zeichne sich jedoch ab,
dass die im Vorprojekt geschätzten Kos-
ten erheblich überschritten werden.

Um einen klaren Kostenrahmen für
die Umfahrung Pfäffikon zu bekommen,
lässt der Kanton jetzt weitere technische
Varianten im Nutzungsplanungskorri-
dor für die Umfahrung prüfen. Dadurch

verzögert sich der Abschluss des Bau-
projekts zeitlich. Das kantonale Baude-
partement hat angekündigt, Ende Juni
über den Stand des Bauprojekts zu in-
formieren.

Kredit wird nicht beansprucht
Zudem bleiben alle Planungsarbeiten

an der Variante «Tunnel lang» sistiert,
bis sich die technischen Voraussetzun-
gen für die Basisvariante des Kantons
geklärt haben: Die dafür durch die

Stimmberechtigten bewilligten 700 000
Franken für das Jahr 2010 werden vor-
derhand nicht beansprucht.

In einem Monat Klarheit
Das weitere Vorgehen bei der Umfah-

rung Pfäffikon hängt eng vom Resultat
der Variantenprüfungen ab. Die Vielzahl
der involvierten Akteure (Kanton, Ge-
meinde, SBB, Dritte) gestalten den
Planungs- und Klärungsprozess auf-
wändig, so dass zurzeit noch kein ak-

tualisierter Terminplan vorliegt. Klarheit
erwartet der Gemeinderat Freienbach
vom Kanton Ende Juni.

Kanton und Gemeinde halten an der
Realisierung der Umfahrung Pfäffikon
fest: Sie ist ein fester Bestandteil der
Verkehrsoptimierung Höfe und ein
wichtiger Baustein, um die Lebensquali-
tät zu erhöhen. Nicht in Frage gestellt
sind andere grosse Strassenbauprojekte
wie jenes in der Öltrotte oder der Voll-
anschluss Halten.

Im Vorprojekt falsch eingeschätzt: Grundwasserströme im Bereich des Bahnhofs Pfäffikon verlangen genauere Abklärungen für das Projekt «Umfahrung». (Fredy Stäheli)

Rapperswil-Jona Vom 27. bis 30. Mai sind an der HSR wieder die Roboter los – diesmal geht es um den Europameistertitel

50 Teams treten mit autonomen Robotern zu Duellen an
«Feed the World» – Ernähre
die Welt: So lautet das Motto
der Eurobot 2010. Aus 25
Ländern messen sich junge
Ingenieure in der Robotik.

Michael Grimm

Ende Mai reisen Robotik-Cracks aus
25 Ländern nach Rapperswil, um an der
Eurobot 2010 in der Diners Club Arena
gegen andere Teams anzutreten. Unge-
wöhnlich für eine Europameisterschaft
ist diesmal, dass auch Teams aus exoti-
schen Ländern wie Iran, Malaysia oder
Thailand dabei sein werden.

Wie in den Vorjahren bestehen klare
Regeln. Mitmachen dürfen nur die drei
besten Teams von jedem Land. Kein
Teilnehmer darf älter als 30 Jahre alt
sein. Ihre Roboter müssen im 90-Sekun-
den-Wettbewerb gegen einen Kontra-
henten autonom arbeiten. Das bedeutet:
Weder ein Eingreifen per Fernbedienung
noch kleine Schupser von Hand sind er-
laubt. Strengstens verboten ist es auch,
den Gegner in seinen Aktionen zu be-
hindern oder ihn gar zu zerstören.

Schwieriger als in den Vorjahren
In diesem Jahr heisst das Motto

«Feed the World». Die Roboter müssen
symbolisch Obst, Gemüse und Saatgut
in Form verschiedener Gegenstände auf
einem Tisch einsammeln. Diese gilt es
dann am richtigen Ort zu platzieren.
Schaffen sie es, gibt es Punkte.

In dieser Eurobot-Auflage werde den
Tüftlern noch mehr abverlangt als in
früheren Jahren, erklärte Heinz Domei-

sen, Leiter des Instituts für Mechatronik
und Automatisierungstechnik.

Bei der gestrigen Medienorientierung
an der Hochschule für Technik meister-
ten die intelligenten Maschinen die Auf-
gabe noch nicht auf Anhieb. Die beiden
Rapperswil-Teams Rappids und Lego-
motion kämpften mit kleineren Proble-
men. Irgendwo klemmte, spulte es, oder

es bewegte sich ein Teil nicht. Über-
rascht wurden die angehenden Spezia-
listen davon allerdings nicht. Zwar ha-
ben die einzelnen Gruppenmitglieder
schon gut 1000 Arbeitsstunden in ihr
Projekt gesteckt. Das Lösen und vor al-
lem das Auftauchen neuer Probleme
sind sie aber gewohnt. «Sicher werden
sie sich noch nächtelang die Köpfe zer-

brechen, bis sich die hochkomplexen
Maschinen richtig verhalten», sagte
Domeisen. Das gehöre zum Spiel und
stelle ein optimales Lernumfeld dar.

Workshop für Zuschauer
Wenn am Donnerstag, 27. Mai, die

Eurobot 2010 ihre Tore öffnet, findet
zuerst die Qualifikation der Schweizer

Teilnehmer statt. Den HSR-Robotern
werden gute Chancen eingeräumt. Am
Samstag und am Sonntag treten dann
die Besten der 25 Länder gegeneinander
an. Die Organisatoren rechnen mit deut-
lich weit über 1000 Zuschauern. Der
Anlass ist umrahmt mit einer Ausstel-
lung, einem Wettbewerb und Work-
shops, an denen Zuschauer sowie an-
gemeldete Schulklassen teilnehmen
können. Zur Siegerehrung der Schwei-
zer Meister konnte die Rapperswiler Ro-
senkönigin Jessica Tschanz engagiert
werden, die Pokalübergabe wird Miss
Schweiz Linda Fäh vornehmen.

Der Eintritt in die Diners Club Arena in Rappers-
wil ist an allen vier Tagen der Eurobot 2010 frei.
Mehr Infos unter www.eurobot2010.ch.

Beim zweiten Anlauf hat es geklappt: Der autonome Roboter vom Team Rappids lässt die gepflückte «Tomate» zur Freude
seiner Erschaffer in den Behälter fallen. Dafür gibt es wertvolle Punkte. (Manuela Matt)


